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M. 245. Halle, Dienstag den 20. October 1863.
Hierzu eine Beilage.

Wegen der ſtattfindenden Wahlen wird die nächſte Zeitung erſt am Dienstag Abend hier ausgegeben.

Halle den 19. October
Die erhebende Erinnerungsfeier an die Leipziger Freiheit s

ſchlacht iſt ſchön und würdig hier begangen worden. Die in dem
Feſtprogramm aufgeſtellten Anordnungen ſind, getragen von dem ein
müthigen und patriotiſchen Geiſte der Feſttheilnehmer und begünſtigt
vom herrlichſten Wetter in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt in den
Tagen des 17. und 18. Octbr. zur Vollziehung gekommen. Jn den
Nachmittagsſtunden des erſten Tages Uebergabe und Weihe der von
dem Steinhauergewerk gewidmeten Denkſäule auf dem Plateau am Kö-
nigsthor; dann feſtlicher Zug von Schülern und Schülerinnen aus ſtädti
ſchen Schulen nach dem Krieger Denkmale auf der kleinen Wieſe,
wo nach einer Anſprache des Schuldirektor Scharlach Anpflanzung
junger Eichen ſtattfand; Abends Zapfenſtreich von dem vereinigten
Trommlercorps der Turner. Der Morgen des 18. Octbr. wurde auf
gleiche Weiſe durch eine Reveille begrüßt. Um 7 Uhr begann das Feſt
geläute, dann folgte geiſtliche Jnſtrumental- und Vocalmuſik von der
Gallerie der Hausmannsthürme und dem Altan des Rathhauſes, wo
nächſt die Theilnehmer an dem Feſtzuge ſich zu dem feierlichen Gottes
dienſte in die verſchiedenen Kirchen der Stadt begaben. Nach dem
Gottesdienſte erfolgte die Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Markte
und Uebergabe der von den Stadtbehörden für die drei Krieger Denk
male beſtimmten Lorbeerkränze an das Zimmer, Maurer und Dach
deckergewerk durch eine Anſprache des Oberbürgermeiſters v. Voß, der
auch am Händel Denkmale Worte feſtlicher Begrüßung an die Ver
ſammlung richtete. Der Feſtzug wurde nun angetreten, geführt von
einer Turnerſchaar unter dem Klange von Muſikchören und dem Ge
ſange des Halliſchen Sängerbundes, der ſich an das erſte Muſikchor
anſchloß. Als die Haupttheilnehmer der Feſtlichkeit folgten ſodann die
Veteranen der Freiwilligen, des Krieger und des KriegerBegräbniß-
Vereins worauf die Geiſtlichkeit und die Repräſentanten der Unter
richtsanſtalten, vor allem der Rector der Univerſität, Profeſſor Girard,
im Ornat und die Profeſſoren Hupfeld, Derenburg, Krahmer und
Pott in der Amtstracht der FacultätsDekane, ſowie die Vertreter an
derer königlicher und ſtädtiſcher Behörden und Corporationen folgten.
Die langen und impoſanten Züge hieſiger Gewerke und Jnnungen mit
dem Schmucke ihrer Fahnen und ſonſtigen Jnſignien, ſchloſſen ſich jetzt
an z zuerſt das Zimmergewerk, dann das Gewerk der Maurer, der
Schiefer und Ziegeldecker und der Steinhauer, der Handwerkermeiſter
Verein das Stellmachergewerk, die Jnnungen der Schuhmacher und
Schloſſer, die Maſchinenbauer der Herren Jung u. Muſt, die Wagen
bauer des Hrn. Lindner, die Jnnungen der Schneider, Fleiſcher, Ma-
ler, Buchbinder, Schmiede, Bäcker, Korbmacher, Tiſchler, Böttcher,
Drechsler und Fiſcher, die Maſchinenbauer des Hrn. Dehne, die Korb
macher und andere Arbeiter der Hrn. Elitzſch, das Glaſergewerk, der
HandwerkerBildungsverein, die Buchdrucker und endlich die Zimmer
und Maurergewerke aus dem Saalkreiſe, worauf wieder eine Abthei-
lung Turner den Zug ſchloß.

Derſelbe bewegte ſich durch die Leipziger Straße nach dem von
dem Zimmergewerk errichteten Kriegerdenkmale auf dem Königsplatz,
wo der Oberpfarrer der Stadt, Superintendent Franke, die Feſtrede
hielt. Nach dem Schluſſe dieſer Feier bewegte ſich der Zug nach dem
Markte zurück, wo nach Abſingung des Liedes „Nun danket alle Gott
die Theilnehmer an dem Zuge ſich trennten. Das Schiefer und Zie
geldeckergewerk begab ſich noch nach der Feier auf dem Königplatz zu
dem von dem Gewerk im Jahre 1814 errichteten Kriegerdenkmal auf
dem Stadtgottesacker, wo nicht nur dieſes Monument, ſondern auch
die einzelnen Denkſteine gefallener Freiheitskämpfer geſchmückt wurden.
Daſſelbe geſchah von Seiten des Maurergewerkes mit der auf der klei

nen Wieſe in demſelben Jahre aufgeſtellten Erinnerungs und Ehren
ſäule. Zwei Feſtmahle in dem ſtädtiſchen Schießgraben und auf dem
Jägerberge, fanden nach der Hauptfeier des Tages ſtatt, welche jedoch
noch in den Abendſtunden durch eine glänzende Jllumination, bei wel
cher beſonders das Rathhaus in reichem Lichtſchmuck prangte, ſowie
durch Fackel und Laternenzüge und durch Freudenfeuer auf benachbar
ten Höhen einen erhebenden Abſchluß erhielt. Das Jubelfeſt des 18.
October wird den Hallenſern unvergeßlich bleiben.

Berlin d. 18. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Förſter Wiederhold zu Neinſtedt im Kreiſe Aſchersleben das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Am Pädagogium des Klo
ſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg iſt der Dr. Graſer, bisher
Direktor des Gymnaſiums zu Torgau, als Prorektor, Profeſſor und
Conventual angeſtellt und der ordentliche Lehrer Dr. Leitzmann zum
Oberlehrer befördert worden.

Das DObercommando der Marine macht unterm 15. bekannt: Nach
ſo eben eingegangenen Berichten iſt Sr. M. Schiff „Gazelle“, welches
am 31. Juli Wooſung verlaſſen, am 8. Auguſt auf der Rhede von
Jokuhama zu Anker gegangen an Bord befindet ſich alles wohl.

In der Unterſuchungsſache wider das hieſige Communalblatt
und deſſen Redakteur, Stadtrath Zelle, wegen Veröffentlichung der
Beſchlüſſe der Stadtverordneten Verſammlung hat vor einigen Tagen
eine gerichtliche Vernehmung ſtattgefunden und ſteht daher binnen Kur
zem die Entſcheidung bevor. Wahrſcheinlich wird der Stadtverordnete
Dr. Gneiſt die Vertheidigung übernehmen.

Den beiden Magiſtratsmitgliedern Kaufmann Bluhm und Poſt
halter Franke in Hainau iſt wegen Betheiligung an dem ſich in
Liegnitz gebildeten liberalen Wahlcomite für den dieſſeitigen Wahlkreis

von der k. Regierung zu Liegnitz eine „Verwarnung“ unter Androhung
der DHisciplinarunterſuchung, wenn ſie ſich ferner noch an demſelben
berheiligen, ertheilt worden

Die Antwort des Königs an die Gemeinde Steingrund iſt durch
die miniſterielle Provinzial Korreſpondenz ſämmtlichen Kreisblättern zu
gegangen. Dieſelbe wird auch in zahlreichen Separat- Abdrücken ver
breitet

Der Verleger des „Görlitzer Anzeigers“ hat am 16. October
eine Verwarnung erhalten.

Die „Berl. Revue“ bezeichnet in dem neueſten Hefte die heutige
Büreaukratie als ein „der Geſellſchaft nachtheiliges Geſchwür“; ſie
will der „Meuterei“ in der Civilarmee ein Ende gemacht ſehen durch
„„eine Suspenſion der beiden Disziplinargeſetze oder die Octroyirungen
von Zuſatzbeſtimmungen zu denſelben, wonach jeder geradezu unge
horſame Beamte jeden Augenblick durch Königl. Kabinettsordre kaſſirt
werden kann. In dem Blatte findet ſich ferner Folgendes: „Je
näher die Wahlen herankommen, deſto ärger und brutaler wird der
Terrorismus der Demokratie. Auf den Straßen wollen erfahrene Be
obachter bereits wieder die bewußten Baſſermann' ſchen Geſtalten
geſehen haben, in den Wahlverſammlungen wird offen mit der Revo
lution gedroht und die Fortſchrittspreſſe ſchäumt [2] vor Wuth darüber,
daß die Konſervativen auch ihrerſeits ſich rühren

Bekanntlich war gegen den Redakteur des „Kladderadatſch“
Dohm eine Anklage wegen Beleidigung des Miniſterpräſtdenten von
Bismarck erhoben. Die Anklage gründete ſich auf ein in der Nummer
des „Kladderadatſch““ vom 17. März d. J. enthaltenes Bild Hrn.
v. Bismarck als Parze darſtellend, im Begriff, einen Streifen Papier,
auf dem das Wort „Verfaſſung ſtand, mit der Scheere zu durch
ſchneiden. Das Kriminalgericht hatte Dohm freigeſprochen das Kam
mergericht hat indeſſen auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft
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den Angeklagten zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt, auch die Vernich
tung des inkriminirten Bildes angeordnet. J

Nach Vorſchrift des deutſchen Handelsgeſetzbuches müſſen die Ein
tragungen in das Handelsregiſter durch eine oder mehrere An
zeigen in öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden. Dieſe Anord
nung kann ihren Zweck nicht vollkommen erfüllen, ſo lange es an
einem amtlichen Organ fehlt, in welchem die Eintragungen in das Han
delsregiſter aller Gerichtsbehörden zuverläſſige Aufnahme finden. Um
dieſem Bedürfniſſe zu entſprechen, hat der Juſtizminiſter durch eine
allgemeine Verfügung vom 9. d. M. ſämmtlichen Gerichten empfohlen,
vom 1. Januar 1864 ab alle zur Veröffentlichung beſtimmten Eintra
gungen in das Handelsregiſter außer den betreffenden Lokalblättern zu
gleich durch den Preußiſchen Staatsanzeiger“ bekannt zu machen.

Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird war der Gegenſtand des
Miniſterconſeils vom 14., welches den König ſo eilig nach Berlin rief,
daß er dem Dombaufeſte in Köln nicht beiwohnen konnte, die Bun
desexecution in Holſtein. Es ſoll ein Preußiſches Reſervecorps
von 12,000 Mann aufgeſtellt werden, welches aus Truppentheilen des
3. (Brandenburgiſchen), des 4. (Sächſiſchen) und des 7. (Weſtfäliſchen)
Armeecorps beſtehen ſoll. Die Bataillone dieſes Corps ſollen jedoch
nur auf halbe Kriegsſtärke gebracht und die demſelben zugetheilten
Batterieen und Cavallerieregimenter nicht wirklich mobil gemacht wer
den. Hannöveriſcherfeits iſt der frühere Miniſter v. Münchhauſen zum
Bundescommiſſar deſignirt.

Die ofſiciöſe Zeitung ſchreibt: Die Bemühungen Englands, in der
Schleswig-Holſteiniſchen Frage einen Conflict zu verhindern
und Dänemark zur Nachgiebigkeit zu bewegen, dauern fort. Wir ha
ben Grund anzunehmen, datz man in London nicht ohne Erfolg auch
das Franzöſiſche Cabinet zu ähnlichen Schritten bewogen hat, während
Rußland begreiflicher Weiſe auf eigene Hand vorgeht, aber ebenfalls
zu vermitteln ſtrebt. Inzwiſchen zeigen die beiden mit der Bundes
execution beauftragten Staaten keinen zu großen Eifer, ſich ihres Auf
trags zu entledigen. Aus den Einzelheiten der Abſtimmung ergiebt
ſich, daß die hierzu deſignirten beiden Staaten, Sachſen und Hanno-
ver, ſich auf nichts einlaſſen wollen, ehe nicht von dem Bunde Sicher
heit wegen der entſtehenden Koſten gegeben wird, und in Hannover
ſcheint man auch darauf zu beſtehen daß Preußen ſich gleichzeitig
marſchbereit mache, obwohl ſeit der Armeereorganiſation Preußen in je
dem Augenblicke marſchbereit iſt und wahrlich nicht nöthig hat, zu einem
Feldzuge an der Eider ſehr große Vorbereitungen zu treffen.

Nach der „Kreuzztg.“ hat Graf Rechberg außer der Circular-
depeſche vom 26. September eine zweite Depeſche an die verbun

denen deutſchen Regierungen gerichtet, um beſonders die mit der Ent
ſchließung noch zögernden Kabinette zu gewinnen. Ueber den Jnhalt
ſagt das genannte Blatt: „Jene Regierungen werden darin wiederum
aufgefordert, durch identiſche Erklärungen oder Kollektivſchritte die preu
ßiſchen Propoſitionen abzulehnen. Sobald ſie ſich hierzu verpflichtet
hätten ſolle der Entwurf der Depeſche unverzüglich vorgelegt werden.
Es iſt ſchon darauf aufmerkſam gemacht worden daß die frühere De
peſche je nach dem politiſchen Standpunkte der einzelnen Regierungen
in der Reformfrage mehr oder minder modificirt worden war; auch
dieſes jüngſte Schriftſtück des Grafen Rechberg ſoll für jene Regierun
gen, deren man in Wien nicht ganz ſicher zu ſein glaubt eine vorſich
tigere und mildere Faſſung erhalten haben. Mehrere der bedeutenderen
Regierungen haben auch ſogleich die Antwort ertheilt, daß es ſchwer
lich in den jetzigen kritiſchen Momenten an der Zeit ſei, durch neue
identiſche Schritte den Zwieſpalt in Deutſchland, der ohnehin ſchon ſehr
zugeſpitzt ſei, noch weiter zu treiben und zu nähren. Eine Regierung
ſoll auch geradezu erklärt haben, daß ſie die preußiſchen Propoſitionen
durchaus nicht für unannehmbar halte. Die direkten Wahlen zu der
Vertretung am Bunde ſeien gar nicht ſo gefährlich zunächſt komme
es doch dabei auf Verhandlungen an um den Wahlmodus feſtzu
ſtellen dieſer werde aber ohne Schwierigkeit feſtzuſtellen ſein, wenn
Oeſterreich ſich nur zu Conceſſionen in der Paritätsfrage verſtehen
wollte. Auffallend erſcheint beſonders in dieſem Verhalten das Ver
langen des Grafen Rechberg, daß die betreffenden Regierungen eine
Verpflichtung übernehmen ſollen ehe noch die Formulirung der Depe
ſche erfolgt iſt.“

Wie verſchiedenen Blättern von hier geſchrieben wird beſteht das
Reſultat der Münchener Sonderconferenz in der Feſtſtellung
gewiſſer Grundlinien, die auf der hieſigen Conferenz innegehalten wer
den ſollen. Jnwieweit man ſich zu einer ſolchen Jnnehaltung poſitiv
verpflichtet hat, muß vor der Hand dahingeſtellt bleiben. Ebenſo iſt
nicht klar zu erſehen worauf dieſe Grundlinien ſich beziehen. Eine
Verſtändigung über einheitliche Haltung in Betreff der Tariffragen iſt,
wie der Correſpondent der K. Z. ſich ausdrückt, „nicht beabſichtigt
worden und zwar wohl aus guten Gründen. Darnach würde als
Gegenſtand einer Verſtändigung in Bezug auf den franzöſiſchen Han
delsvertrag nur der Text des Vertrages ſelbſt übrig bleiben wie wir
dies ſchon geſtern vermutheten. Ueberraſchend iſt es, wie man der
„„K. Z. ferner ſchreibt, hier geweſen, daß die Regierungen von Baiern
und Württemberg nachträglich mit einem Proteſte gegen den Ab
ſchluß des Handelsvertrages mit Belgien, welcher auch den
Scheldezoll und den Schutz des literariſchen Eigenthums betrifft, her
vorgetreten ſind, obwohl dieſer ſeit dem 1. Juli d. J. bereits in Wirk
ſamkeit getreten iſt, nachdem er am 28. März abgeſchloſſen worden
war und die betreffenden Staaten bisher keinen Anſtand genommen
haben die Vortheile der Konvention, die Zulaſſung der Zolloereins
waaren zu den den engliſchen eingeräumten Zollſätzen zu genießen
Eine Berückſichtigung haben dieſe Schriftſtücke natürlich nicht finden
können da den betreffenden Regierungen durch jenen Vertrag keine
Laſten, ſondern nür Vortheile erwachſen.

Solingen, d. 16. Octbr. Die Vorgänge in der Schützenburg
bei der Anweſenheit Ferdinand Laſſalle's machen noch immer von ſich
reden und zur allgemeinen Zufriedenheit wird das energiſche Auftreten
unſeres Bürgermeiſters Trip, der Gendarmen und Poliziſten ausgelegt.
Wir hören auch, daß der genannte Beamte drei Klagen an Ort und
Stelle eingereicht hat, und zwar einmal gegen Laſſalle, weil er, trotz
Aufforderung die Verſammlung nicht geſchloſſen habe, dann gegen
Hugo Hillmann und andere Glieder des Arbeitervereins aus dem Wup
perthal, weil dieſe ohne polizeiliche Erlaubniß in geſchloſſenen Zügen
mit Fahnen hierorts eingezogen ſind (eine Fahne hat der Bürgermeiſter
ſofort confiscirt und iſt dieſe bis jetzt noch nicht reclamirt worden) und
zum dritten gegen die Jndividuen, welche zu den Meſſern gegriffen
haben und von denen eins ſchon überführt iſt.

Leipzig, d. 17. Octbr. Geſtern Abend feierten die Turn und
Geſangvereine der Dörfer Eutritzſch, Gohlis, Möckern, Wahren,
Stahmeln und Lützſchena bei etwas regneriſchem, doch nicht allzu ſtö
rendem Wetter den funfzigſten Jahrestag der Schlacht bei Möckern.
Der im Gaſthofe zu Wahren verſammelte Zug bewegte ſich unter Mu
ſikbegleitung und bei dem Scheine von mehr als 200 Fackeln zunächſt
nach der nahen Landſtraße von Leipzig nach Halle, wo an einem der
von Theodor Apel geſetzten Markſteine, die Stellung Yorck's bezeich
nend, ein Geſang angeſtimmt wurde, und dann auf der Straße hin
bis zu dem in der Nähe des Gaſthofs von Möckern gelegenen Schlacht
denkmal, welches feſtlich bekränzt war und neben welchem die Orts
bewohner am Morgen des Tags drei junge Eichen geſetzt hatten. Auch
hier wurden zwei Geſänge angeſtimmt, zwiſchen denen Dr. Roderich
Benedix als Feſtredner das Wort ergriff. Nachdem er die Schlacht
bei Möckern als Vorſpiel der bei Leipzig bezeichnet, ſprach er über die
Bedeutung jener Völkerſchlacht im allgemeinen in welcher das deut
ſche Volk zuerſt als ſolches aufgetreten ſei. Der damaligen Fremd
herrſchaft ſtellte der Redner den gegenwärtigen blühenden Zuſtand der
Gegend entgegen und ſchloß mit Heilswünſchen für das geſammte
deutſche Vaterland. Von dem Denkmal nahm der Zug ſeinen Weg
nach einem Punkte der nahen Hochebene, wo hart an der Magdebur-
ger Eiſenbahn ein durch einen hohen Haufen von Spänen und Reiſern
genährtes Feuer loderte, eins der fünf die, wie wir vernehmen am
geſtrigen Abend von ebenſo viel hohen Punkten aus die Umgegend
Leipzigs erhellt haben. Auch hier ertönte ein Lied, während deſſen
viele herabgebrannte Fackeln in die Glut flogen und dieſelbe erhöhten

Leipzig, d. 17. Oct. Die hiether berufene Generalverſamm-
lung der Mitglieder des Deutſchen Nationalvereins fand geſtern Vor
mittag von 10 Uhr an im Odeon ſtatt. Der große Saal war rund
um mit einer breiten Verkleidung in den deuſſchen Farben und mit
Laubgewinden geſchmückt, während über der bekränzten Rednerbühne
die deutſche Fahne prangte. Saal und Galerien waren ſehr gefüllt
wir können die anweſenden Mitglieder und Freunde des Nationalver
eins wohl auf 1000 Perſonen ſchätzen unter ihnen befand ſich auch
eine ziemliche Anzahl Damen. Die Verhandlungen wurden im Auf
trag des Comité ſtenographirt, außerdem waren auch Stenographen
in behördlichem Auftrag thätig. Der Vorſitzende v. Bennigſen begrüßte
die Verſammlung und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß an vielen
Orten dem Wunſche des Ausſchuſſes nachgekommen worden war, Ver
handlungen über die deutſche Frage im voraus zu pflegen und ge
wiſſermaßen Vertrauensmänner für die hieſige Verſammlung zu er
nennen. Er berührte dann das öſterrichiſche Reformproject, welches
mehr aus ängſtlicher Sorge, die Kräfte des Volks niederzuhalten, her
vorgegangen zu ſein ſcheine; ferner den Kampf in Preußen, deſſen
baldigen glücklichen Ausgang er hoffte. Das Präſidium wurde aus
den Herren v. Bennigſen, Fries aus Weimar und Streit aus Ko
burg zuſammengeſetzt, während Dr. Blum aus Heidelberg das Amt
eines Schriftführers übernahm. Der Vereinsgeſchäftsführer Streit
gab einige Erläuterungen zu dem gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht,
welcher eine Jahreseinnahme von 55807 Fl. nachweiſt. Der Vermö-
gensbeſtand des Vereins beträgt 36350 Fl. die Einnahme an Bei
trägen für die vertriebenen Schleswig-Holſteiner belief ſich auf 2845 Fl.,
der Fonds für die deutſche Flotte zeigt 109177 Fl. Hr. Streit wies
auf die klingenden Leiſtungen der Engländer bei Gelegenheit der Anti
cornlaw -league hin und forderte zur Nachahmung bei einem Verein
auf, deſſen Ziele die heiligſten Güter der ganzen Nation betreffen
Zur Prüfungskommiſſion wurden die Herren Gutheil aus Hamburg,
Knorr aus München und Prätorius aus Alzey ernannt. Hr. Miqueèl
erſtattete nun Bericht über den Stand der deutſchen Frage. Die Ohn
macht Deutſchlands nach außen hin habe ſich in der polniſchen Frage und be
treffs SchleswigHolſteins leider aufs neue bewieſen. Jm Jnnern ſei
Deutſchland weder freier noch einiger geworden noch bleibe die Na
tion in den wichtigſten Fragen ungefragt. Einzig der Großherzog von
Baden habe auf dem Fürſtentag mannhaft die Rechte des Volks ver
treten. Derſelbe Sprecher begründet nachher den Antrag des Aus
ſchuſſes in der deutſchen Frage in längerer, oft mit ſtürmiſchem Bei
fall aufgenommener Rede. Herſelbe lautet:

Unſere große nationale Bewegung hat den deutſchen Fürſten wiederum das Be
kenntniß ihrer Rechtmäßigkeit abgerungen. Das deutſche Volk wird deſſen eingedenk
bleiben. Es wird von nun an noch lauter von den Regierungen die endliche Erfül
lung ihrer auf's Neue anerkannten Pflicht, unhaltbare Zuſtände zu beſeitigen und
mitzuwirken an der Aufrichtung eines neuen Deutſchlands, fordern. Die von Deſter-
reich vorgelegte und auf dem Fürſtentag zu Frankfurt berathene Reformakte genügt in
keiner Weiſe den Anſprüchen der Nation auf Einheit und Freiheit. Ste gefährdet die
freiheitliche Entwickelung und ſelbſt die conſtiturionellen Grundlagen der Einzelſtaaten,
vorzugsweiſe durch die Erweiterung der Bundespolizei, die Beſtimmungen über die
Fürſtenverſammlung, die Zuſammenſetzung und Kompetenz des Bundesgerichts und die
Delegirtenverſammlung. Sie läßt alle Gebrechen unſerer Geſammtverfaſſung unter
neuen Namen und Formen beſtehen enthält überhaupt nicht einmal eine irgend aus
reichende Ausbeſſerung des beſtehenden Staatenbundes, verſtärkt die particulariſte Stel
lung Oeſterreichs und der Königreiche auf Koſten Preußens und der übrigen Staa

ten, garantirt die volle Souveränetät der Einzelſtgaten und beſtätigt die Ausſchließüng



echt deutſcher Provinzen. Die Durchführung dieſer Reformacte wäre kein weiterer lingske Tidende“ erklärt gegenüber den Gerüchten, die namentlich durSchritt zur Einheit. Sie iſt daher von der Nationalpartei mit aller Entſchiedenheit d Londoner Gorteſpr ben der See Helge“ ehe v
zu bekämpfen. Nicht minder unzureichend ſind die preußiſchen Gegenvorſchläge.Die Nationalpartei hält feſt an der Reichsverfaſſung. Jhr Ziel iſt und bleibt die den daß von den Großmächten keine beſtimmt formulirten Vermitte
Herſtellung eines wahren Bundesſtaats. Sie verwirft kein Mittel, welches uns dieſen lungsvorſchläge hier eingegangen ſeien. Jn der heutigen Sitzung des
Ziele wirklich näher bringt. Nie aber wird ſie den Rechtsboden der Nation preisge i i i S t e itgliedvben. Nur das deutſche Volk ſelbſt in e Peereee derte n e un ler gen tag en r en er
Verfaſſungsrecht entſcheiden zig Lond g 1 h e zur e zenDer Vorſitzende brachte nun verſchiedene Unteranträge zur Kennt ondon, d. 17. Octbr. Der Poſtdampfer „China“ hat New
niß der Verſammlung Porker Nachrichten vom 10. d. nach Queenstown gebracht. Die

An der Diskuſſton im allgemeinen betheiligten ſich eine Reihe Conſöderirten haben am 5. angefangen Chattanooga zu beſchießen,
von Rednern: SchulzeOelitzſch, Dr. Falkſohn aus Königsberg, Eckardt Rerent ſie mit s n auf den rechten Flügel des General
aus Karlsruhe, Pieper aus Frankfurt a. d. O. Jordan aus Schle n n am 28. v. V. zurückgeſchlagen worden. Sie haben
ſten, Streit, Nagel aus Elberfeld, Fein aus der Schweiz, Brater aus Shelbyville und Mac Minnoille (jenes ſüdlich, dieſes öſtlich von Mur
Nürnberg, Mai aus Hamburg, Metz aus Darmſtadt. freesböro) genommen Und 15,500 Gefangene gemacht dazit noch 500

Nachdem der Ausſchuß noch einmal in Berathung über die ver V n et e Dagegen o r Kavallerie in Kentucky mit
ſchiedenen Anträge getreten, ſtimmte er dem Zuſatz von Uſinger (die m u en Wenn r geſchlagen worden. Lee
öſterreichiſche Reformacte verſtärke den politiſchen Einfluß Oeſterreichs n e Fuhrten des a t efeſtigen. Die Nachrichten
in Deutſchland und die particulariſtiſche Stellung der Königreiche) bei, harleſton gehen bis un Die Conföderirten haben einen An
ebenſo dem Antrage von Streckfuß und Eckardt, die allerdings miß griff auf die Panzerfregatte „Jronſides gemacht und ihr einigen Scha
deutungsfähigen Worte zu ſtreichen „verwirft kein Mittel ec.“ Der den zugefügt. Der NewYork Herald. verſichert daß in dem
auf dieſe Weiſe veränderte Ausſchußantrag ward gegen drei Stimmen Waſhingtoner Cabinet Friedensvorſchläge discutirt würden deren Na
angenommen, der von Waſſerfuhr mit großer Majorität, alle übrigen tur e e e wird behauptet daß eine franzöſiſche Fregatte
wurden abgelehnt. Ein weiterer Antrag von Leiſte, der Verein wolle unterwege nach Charleſton ſei.

alljährlich von ſeinen Kaſſaüberſchüſſen bis zu 10000. Thlrn. für Aus der Provinz Sachſen
Volksbildungszwecke verwenden, mußte der vorgeſchrittenen Zeit halber Erxrfurt, d. 17. Oct. Ein Extra Blatt der Thüringer Zei
vertagt werden. Zum Schluß (gegen 8 Uhr) conſtatirte der Vor tung enthält folgende kaum glaubliche Anzeige: „Dem unterzeichneten
ſitzende, daß das bisherige Programm des Nationalvereins immer noch Comité iſt heute Abend eine Verfügung der Polizei- Verwal
eine tüchtige Grundlage einmüthigen Zuſammenſtehens gebe. Er ſchloß tung zugegangen, nach welcher daſſelbe dafür verantwortlich gemacht
mit einem Hoch auf das nächſte freigewählte deutſche Parlament. Für wird, daß bei dem Feſtzuge keine deutſche Fahne entfaltet
ſeine vorzügliche Leitung der Verhandlungen ſprach Dr. Falkſohn aus werden ſolle. Dieſe Verantwortlichkeit glaubt das Comité nicht
Königsberg dem Vorſitzenden den Dank der Verſammlung aus. übernehmen zu können. Das Comité hat daher beſchloſſen die Ver

Aus Leipzig vom 15. Oct. berichtet die Mitteldeutſche Volks anlaſſung aller Feſtlichkeiten von öffentlichem Character,
Zeitung „Profeſſor Roßmäßler iſt kaum ſeiner Haft entlaſſen, namentlich „öffentliche Aufzüge“ und „die für den Abend
ſo erhält er heute eine Vorladung zum Sonnabend d. 17. Oct. vor im Theater beabſichtigte Feierlichkeit ſoweit Beides von
die königliche Kreisdirection zu Leipzig „zur Eröffnung einer Entſchei? ihm ausgeht, aufzugeben, ohne hierdurch den betreffenden Corpora
dung des königlichen Finanzminiſteriums Bekanntlich iſt Roßmäß tionen in der Veranſtaltung eigener Feſtlichkeiten vorzugreifen. Er
ler ſeit 1850 quiescirt, bis wohin er Profeſſor an der tharander Forſt- furt, d. 16. October 1863. Das auf Anregung der ſtädtiſchen Be
akademie war, welche zu dem Reſſort des genannten Miniſteriums hörden zuſammengetretene FeſteComité zur Feier des 18. October.“

n a ei LotterteFrankreich. Bei der am 17. October angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 128. Königlicher
Paris, d. 17. Octbr. Auf Englands Vorſchlag, durch eine ge KlaſſenLotterie fiel der erſte Haupkgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 33,063.

meinſame Depeſche an Rußland eine Erklärung über die Verträge von 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 22,124.r 2 z Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 1120. 42,297. und 85,937.1815 abzugeben hatte Seſterreich bekanntlich Garantieen für den Fall 42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1548. 1818. 1936. 2538. 11,602. 18,325.
gefordert, daß es von Rußland angegriffen werde. Wie der „Courrier 21,525. 22,066. 22,514 28,433. 23,772. 24,914. 25,068. 29,690. 29,742. 32/274-
du Dimanche“ nun wiſſen will, hätte Graf Rechberg von Earl Ruf 33,611. 35,417. 36,216. 38/446. 43,009. 44,323. 50,801. 55, 748. 56, 057.559,009.
ſell den unumwundenen Beſcheid erhalten, daß die engliſche Regierung 80/402. 63,572. 66,410. 67,195. 74/427. 79,642. 84,544. 87,569. 87,765.
keinenfalls beabſichtige, auf Kriegs Eventualitäten einzugehen. Am 87,786. 29 404. 89, 944. 90267. 90, 92,636 7
10 d. ab v s 57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 101. 949. 2370. 8433. 9569. 10,234.d. aber wäre ebenfalls laut Courrier, von London eine Depeſche 10,700. 12,245. 18,971. 15,984. 18,860. 19,468. 21,549. 22,989. 23,715. 24,165.
nach Petersburg abgegangen, welche genau daſſelbe beſagt, was Eng 26,029. 27,025. 27,318. 27,563. 28,068. 31,449. 31,681. 37,282. 38,341. 40, 747.
land den beiden anderen Mächten zu ſagen vorgeſchlagen hatte. Das 41793. 44336. 44/963. 46,699. 48/575. 50,562. 535731. 55- u. 57,708. 61 9ar

62/387. 65/327 66,224. 68,670. 70,942. 72431. 72,473. 73,214. 75,408. 75,600.franzöſiſche Kabinet hätte darauf ſofort in London, Wien und Peters 5ß J 76,606. 77,544. 78,416. 80,077. 80,663. 82,725. 84,448. 84,944. 4burg ſich dahin geäußert, daß es den von Earl Ruſſell ausgeſprochenen ehe S e
Anſichten beiſtimme. Die „Opinion Nationale“ erklärt die Schlacht 90 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 354. 1823. 2726. 2918. 4237. 6302. 9456.
bei Leipzig für die furchtbare Sühne des unverzeihlichen Fehlers, den 11,166. 12,256. 18, 1a4. 18,302. 13. 393. 13, 744. 13,773. 14,097. 15,251. 15, 349.
Napoleon l deging, nicht Polens Unabhängigkeit zu erkigren. Hie. 4607. 1 082. 20 100. 31200. be e
„Opinion Nationale ſchließt ihren nach Pulverdampf riechenden Arti 39727. 41/060. 42/110. 42,485. 45/299. 46/500. 47/775. 50/822. 58 888.
kel mit folgenden Worten „Mögen Frankreich, Heſterreich, Preußen 55408. 55/7720. 97173. 57402. 58-192. 59/065. n
und ganz Deutſchland darüber nachdenken! Sie ſind bedroht, wie ſie 63,305. n et hen e We e e. W ev e a

i 69526. 69/604. 70/844 72/162. 73/309. 75,649. 76,052. 76,175. 76496. 76,989.Wer ne e t e e muß raſch ſein. Man muß 77387 80014. 80086 84610. 86/222. 86263. 86,855. 87,018. 87,520. 90896.
ſich berei en, zum nächſten Frühjahre zu marſchiren, und wenn 51/324. 92 762 und 94 418.
wir die Schmach der furculage Caudinae Rußlands vermeiden wollen, S 7ſo iſt es unſere Pflicht, von nun ab die Legitimität des Aufſtandes und Die hieſigen und auswärtigen Freunde
des von demſelben verfolgten Zweckes zu proklamiren, den Czaaren ſei unſeres Blattes
ner Rechte auf Polen verluſtig zu erklären den Aufſtändiſchen reichlich Waſfen und Geld zu liefern und unſeren Regimentern Legionen werden erſucht, uns von dem Ausfall der Wahlmänner Wahlen am

m re e Dienstag den 20. October ſhleunigſt in KenntnißTelegraphiſche Depeſchen zu ſetzen und dieſe Benachrichtigungen
Kopenhagen, d. 16. Ocibr. Der König iſt geſtern Abend hier an die Expedition der Halliſchen Zeitung

eingetroffen und wird wahrſcheinlich bis zum Dienstag bleiben. Heute (Schwetſchke)
hat eine Sitzung des Geheimen Staatsraths ſtattgefunden, wie verlautet, zur Berathung der Antwort an den Bundestag. Die „Ber- adreſſtren zu wollen.

e S S s e men nBekanntmachungen. e er eAuf dem Rittergute Waldau bei Bernburg Un er n en ded v e libe
wird zum 1. Januar 1864 eine erfahrene Wirth raler Wahlmänner betreffend in Nr. 242 dieHausVerkauf. ſchoſterin geſucht. Meldungen beim IJnſpector ſer Zeitung ſteht zwar mein Name doch iſt die

Anzeige nicht von mir ſelbſt verfaßt worden.Ein Wohnhaus mit Scheune, Stallung und Thuſitus.ſchönem Garten iſt in einem großen Dorfe, wel Es hätte ſtatt Wahlmänner Urwähler hei
ßen müſſen denn nur an die liberalen Urwäh-ches ſich namentlich für einen Bäcker ſehr gut n re her u zu verkaufen und Buchhalter Geſuch ler in Lauchſtädt ſollte ſie gerichtet ſein.

fort zu übernehmen. Das Nähere bei Für ein Bankgeſchäft in einer Provinzialſtadt Karl Schmidt Schloſſermeiſter
W. Hammer wird ein nicht zu junger Mann auch ver Unrerzeichnete beabſichtigen ihr Mühlengrund

in Raunitz bei Wetlin. heirathet als Caſſtrer u. Buchhalter geſucht, ſtück, genannt die Schlackenmühle zu Eisle-
der im Stande iſt, dem Geſchäft in Abweſen ben, zu verkaufen. Käufer wollen ſich direct
heit des Chefs, ſelbſtſtändig vorzuſtehen und der ohne Unterhädler an Unterzeichnete wenden.

doppelten Buchhaltung mächtig iſt. Zſchiegner S Wilh. Metze.25 Stück ſehr fette, auf
dem Stalle gemäſtete Ham

e mel a 100 W lebend Ge Referenzen ſowie Angabe des Alters und der Zwei der ſchönſten Rittergüter, nahe an der
wicht 7 der aus freier Hand à Stück Familien Verhältniſſe ſind beizufügen. Thüringer Bahn liegend, ſind für 140 wille
6 ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Adreſſen werden erbeten sub Z. 376. poste und 130 wülle mit Anzahlung zu verkaufen. 4
Hermann Wendenburg in Beeſenſtedt restante Halle a. F. Schiller in Erfurt.



Wahl der Wahlmänner Dienstag den 20. October früh (in Halle 9 Uhr.

die Tonne Stett. Portland à 4
J. G. Mann Söhne.Für 4 Thlr. bei

Läger an der Schiffſaale.

An heutigem Tage eröffnete ich in meinem große Klausſtraße
Nr. 3 belegenen Hauſe eine

Heringshandlung und aller in dies Geſchäft paſſender Artikel.
Jch empfehle dies neue Unternehmen hiermit gehorſamſt.

Halle, den 17. October 1863. August Ackkuing.

Lilioneſe
Pten, ſo wie Röthe auf der Naſe

und gelbe Haut zu entfernen.

Preis pro ganze Flaſche 1

Erfinder: Rothe S
Die Niederlage befindet ſich

Es wird für S Wirkung,
arantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.r halbe Flaſche ohne Garantie 17

Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.
für Halle bei Herrn W. IIeSSsE. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Beichel.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
(welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

welche binnen 14 Tagen erfolgt,

Rob. H. Sloman's Packet-Schiffe,
S durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt:

von Hamburg
nach en Vor am T.

direct
und 4.5. eines jeden NMonats.

Zur Annahme von Passagieren uod Auswanderero für diese Schiffe von Herrn To.
Somme allein ermwächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswan-

derero unter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderunsg. Nähere Auskunft er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe Don G Co.concessionirte Expedienten in Hamburg.

Sonntag den 25. October c. Nachmittags 2 UhrConcert in der Kirche zu Dederſtedt,
zum Beſten des Provinzial PeſtalozziVereins.

Ausgeführt von den Mitgliedern des PeſtalozziZweigvereins Schwitrersdor
f und Umgegend.

Billets zum Preiſe don 5 z und Texte à I. ſind zu haben beim Eantor Hrn. Ha
gemann und

An den Kirchthüren
und beim Gaſtwirth Hin. Kleindienſt in Oederſtedt.

findet kein Billetverkauf ſtatt.

Friſche Oſtender Auſtern,
Felten ger. Rheinlachs,
Friſche Spickaale,
Friſche Kieler Sprotten,
Fette Kieler Bücklinge,
Große Lüneburger u. Bremer

RNennaugen,

Fr. Stralſunder Bratheringe,
Friſchen Hamburger Caviar,
Friſchen ruſſiſchen Salat

erhielt und en ehtt

Julius Kramm,
Ein junges Mädchen zur Erlernung der

Kochkunſt wird geſucht durch C. Riectel,
Halle, am Markt Schülershof Nr. 12.

Ein mit nörhiger Schulbildung ausgerüſteter
junger Mann findet in einem guten Mate
rial- und Tabacks- Geſchäft in Deſ
ſau, unter annehmbaren Bedingungen Stel
lung als Lehrling.

Nähere Auskunft ertheilen

Heime S Bieler,
Franckenſtraße Nr. 1.

Ein stud. theol. u. phil. ertheilt Privatunter-
richt (besonders in Sprachen, Mathematik, auch
Musik) und zuverläseige Nachhülle. Adressen
pittet man abzugeben bei Herrn a. Stücke
ratha in d. Exp. d. Zig. unter der Chiffre R. G.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 21. October in der Ziegelei bei
Sennewitz

Ein Glasſalon zum Photographiren wird
billig verkauft Näheres Oberglaucha Nr. 33.

Stadttheater in Halle.
Repertoſre:

Dienstag den 20. October bei aufgehobenem
Abonnement zum Beſten des Herrmann's Denk
mal. Dritte Feſtvorſtelung: Durch Kampf
zum Sieg, allegoriſches Feſtſpiel von Gu
ſtav Schmidt. Hierauf: Prinz Eugen,
der edle Ritter, Oper in 3 Akten von
Guſtav Schmidt.

NB. Zu dieſer Vorſtellung werden Bons an
genommen.

Voltsliedertafel.
Heute Abend vierteljährl. Generalverſammlung

h
h

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein Töchterchen geboren.
Halle, den 19. October 1863.

H. Dürre und Frau.
Todes Anzeige.

Heute, Sonnabend den 17. October Abends
(6 Uhr ſchied unſere gute Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante Henriette eich
mann nach kurzem Krankenlager ſanft und
ruhig aus dieſem Leben, was entfernken Ver
wandten, Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid hierdurch anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Lauchſtädt, Lieskau, Höhnſtädt und

Hornburg.
Todes Anzeige.

Geſtern Mittags nach 1 Uhr endigte ein ſanf
ter Tod das lange Leiden unſers theuern Soh
nes und Bruders Albert Otto, 21 Jahr
alt. Freunden und Bekannten dieſe Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Spergau, den 17. Octbr. 1863.
Pfarrer Siebdrat und Familie.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

am Magdeburger Bahnhof, Berliner Börſe vom 17. October. Die Börfe war
heute in gedrückter Stimmung das Geſchäft gering, kein
einziges Papier trat in den Vordergrund inländiſche Bah
nen waren feſt Oeſterreichiſche Papiere waren gedrückt
von Fonds waren Pfandbriefe, beſonders 3 proc. Pom
mern angenehm Wechſel ziemlich belebt.

Magdeburg den 17. October. f. Brief Geld.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht

v. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd?or
Ausländ. Gold à 5

el

149
S S

h

I

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm-Actien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. -Leipz. StammActien
do. do Prior. Actien
do. Hälberſtadter Stamm-Actien

do. do. Priorit.Actien
do. Priorit.Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit.-Actien

FeuerverſicherungsActien
RückverſicherungsActien
LebensVerſicherungsActien
HagelVerſicherungsActien
Privatbank-Actien

do. Gas Actien
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine GasActien

Markkberichte.
Magdeburg den 17. October. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 50 52 Gerſte
pro Scheffel 84 W.

45 44 Hafer
pro Scheffel 84 b.

Kartoffelſpirttüs, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
152

Rordbauſen, den 17. October

S S

p

el
e i e

es

el el

S i n

Roggen

Weizen 2 S bis 2 10Roggen 15 e 25Gerſte e T eHafer 29 e 25Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 16. October.
Wei zen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

2 7 bis 2 10Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

25 bis 1 27Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von

1 II bis 1 13 S.Hafer der Scheffel à 50 b nach Beſchaffenheit von

28 V bisMohnöl,, der Eentner à 162 17
Raff. Rüböl der Centner à 14 I
Rüböl der Centner à 13 I
Leinöl, der Centner à 16—16

Leipzig, den 17. October. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Deles für
W oll- Centner, b) des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispelh, e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Pre u ß. Quart

vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe bz. bezahlt und
„„Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 braun loco nach Qual. 4
49 Bf. 42 Gd. (nach Qual. 57— 58 Bf.
56 Gd.) Rogaen, 158 25., loco alter 3 Bf.
nach Qual. 3 3 bz. neuer 318 Bf. (alter
41 Bf., nach Qual. 40 41 bz. neuer 427
Bf. pr. October, November 40 Bf. pr. November
December 40 Bf.) Gerſte, 138 loco 2
Bf., nach Qual. 256——3 bz. 27 Gd. (35
Bf., nach Qual. 34 36 bz. 34 Gd.) Ha
fer, 98 loco nach Qual. I 1 bz. I
ſen, 178 loco A. Bf. (50 Bf.) Wicken

Bf. u bz. pr. October 13 Bf. pr. October
November I3 Bf. 13 bz. pr. November De
cember 13 Bf. pr. April Mai 12 Bf. Leinöl
loco 16 f. Mohnöl loco 17 Bf. Svpiritus, loco 152 Gd. pr. October 15 Bf.,
15 Gd. pr. October bis December, in gleichen Raten
15 Gd. pr. November bis Mai, ebenſo 147/ Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 19. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. October Abends Fuß 11 Zoll,
am 18. October Morgens 1 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg t

am 17. October Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe vei Hresden
den 17. October Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Gd. (nach Qual. 21 22 bz. 21 Gd.) Erb

178 loco 31 Bf. (38 Bf.) Rapps, 14826., loco 792 Gd. (00 Gd. KRübdl loco 13 a
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rin erhalten, darin fördern, nicht hemmen.

Beilage zu /14 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 20. October 1863.

Erklärung und Dank.
Von Freunden und Geſinnungsgenoöſſen von Mitſtrebenden auf politiſchem und

ſocialem Felde Männern aus allen Klaſſen des Volks und aus ganz Deutſchland,
insbeſondere auch von Genoſſenſchaften und Vereinen iſt ein bedeutendes Kapital zu
ſammengebracht und mir geſtern als Eigenthum zu freier Verfügung durch eine Depu
tation nebſt mehreren Ehrengaben der ſinnigſten und ſchönſten Art, überwieſen

Jch habe mich im Drange und in der Bewegung des Augenblicks vor den Mit
gliedern der Deputation über Annahme dieſer Gabe wie über die Art der Verwendung
meinerſeits nur ſehr kurz und andeutungsweiſe ausſprechen können. Jndem ich nun
hierdurch offen und herzlich meinen Dank abſtatte, fühle ich mich gedrungen das bei
der Ueberreichung Geſagte der Geſammtheit der Geber, wie den Einzelnen gegenüber
theils zu wiederholen theils zu ergänzen und mich überhaupt beſtimmt über Alles zu
erklären Es iſt meines Wiſſens das erſte Mal in Deutſchland wenigſtens innerhalb
der liberalen Partei, daß man um die Thätigkeit eines Mannes für die gemeine
Sache zu erhalten ihm die Mittel zu ſeinem Lebensunterhalt bietet. Deſto ernſter
und größer iſt aber ebendeshalb die Verpflichtung, welche damit an mich herantritt.

Was den Charakter der Gabe anlangt ſo weiß ich, und ſprach es ſchon gegen
die Deputation gus: daß von einem ſogenannten Nationaldanke nicht im Ent
fernteſten die Rede iſt. Jch ſehe hierbei von dem in jeder Hinſicht Mißlichen eines
Wägens und Vergleichens der eigenen Leiſtungen mit denen Anderer ganz ab und
enthalte mich aller in ſolchen Fällen vorkommenden Beſcheidenheitsphrafen. Aber das
ſteht feſt es würde ein hoher Grad von Geckenhaftigkeit dazu gehören, wollte ich eine
Auszeichnung vor einer Schaar trefflicher Männer darin erblicken in deren Reihen
auch nur mitzuzählen ſchon die höchſte Ehre iſt. Nein, „Leiſtung und Gegen
leiſtung das iſt Jhre Loſung bei dieſer Gabe. Weil der Zweig der Thätigkeit,
dein ich mich ſpeziell im Intereſſe des Gemeinwohls gewidmet habe meine Zeit und
Kraft ſo vollſtändig in Anſpruch nimint daß ich wenig davon für mich und meine
Familie übrig behalte, während ich es doch feden Augenblick in der Gewalt habe,
mir ein reiches Einkommen aus eigener Kraft zu ſchaffen und ſchon verſchiedene da
hin zielende Anerbietungen von mir zurückgewieſen ſind deshalb wollen Sie die Diffe
renz ausgleichen, damit ich im Stande bleibe, mich dem erwählten Berufe nach wie
vor zu widmen und manches Begonnene weiter zum Ziele zu führen.

Und weil dies die einfache Wahrheit iſt, ſo nehme ich das Dargebotene an mit
dem ſelbſtverſtändlichen Vorbehalt der Verfügung darüber nach meinem eigenſten Sinne
und Geiſte Jch werde daraus den Abſichten der Geber gemäß mir Erleichterung
und die mit wachſender Arbeit in immer größerem Maße nöthig werdende Hülfe
ſchaffen mich von manchen Sorgen für meine und der Meinigen Zukunft befreien,
mir eine feſte Häuslichkeit gründen. Ich darf hoffen dadurch meine wankende Ge
ſundheit zu befeſtigen, mich länger und friſcher in meiner Thätigkeit zu erhalten, auch
mehr wie bisher durch Reiſen in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands für meine
Beſtrebungen wirken zu können. Aber alles dies kann und wird durch den zuſam
mengebrachten Fond in einer Weiſe erreicht werden, daß derſelbe nicht blos mir, wäh
rend meiner Wirkſamkeit, ſondern nach meinem Abtreten dauern d auch anderen
Männern, deren Kräfte nach irgend einer Richtung für die gemeine Sache in Anſpruch
genommen werden, zu Statten kommt.

Denn ich äußerte es ſchon gegen die Deputation das dürfen wir uns nicht ver
hehlen, daß uns Allen, der ganzen liberalen Partei, höchlich daran gelegen ſein muß,
daß dieſe Angelegenheit in einer für Geber und Empfänger gleich würdigen Weiſe ge
ordnet werde. Es iſt ein Vorgaug, ein Beiſpiel von weitgreifender Bedeutung. Wie
die Gabe im großen, freien Sinne geboten wurde, ſo muß ſie auch im gleichen Sinne
angenommen werden. Sie legen Werth auf meine Wirkſamkeit, Sie wollen mich da

Da haben wir vor Allem darauf zu ach
ten daß dieſe meine Wirkſamkeit in ihren inneren ſittlichen Bedingungen wie in
ihren äußeren Erfolgen nicht erſchüttert werde. Zu dieſen inneren und äußeren Be
dingungen meiner Wirkſamkeit, zur Erhaltung der echten Freudigkeit am elgnen Thun,

ſowie der allein wirkſamen Stellung in ſozigler wie in politiſcher Hinſicht gehört aber
vor Allem

daß ich rückſichtlich der Hauptquellen meiner Exiſtenz auf mich
ſelbſt angewieſen bleibe!

Wer dem Volke die Selbſtverantwortlichkeit für die eigne Exiſtenz das Stehen
auf der eignen Kraft als Grundbedingung wirthſchaftlicher Selbſtſtändigkeit und bür
gerlicher Freiheit predigt, der hat dieſe Prinzipien zunächſt im eignen Leben darzu
ſtellen. Eben dem Umſtande daß ich aus Amt und Einkommen gedrängt meinen
Weg unbeitrt wandelte, und mir eine neue Exiſtenz aus eigner Kraft in ſtrenger Ar
beit gründete, verdanke ich zum großen Theile daß man mir von allen Seiken mit
dem Vertrauen entgegenkam, welches die weſentliche Bedingung jeder gedethlichen
öffentlichen Wirkſamkeit iſt. Wer ernſte oft ſchwere Forderungen an die Menſchen
zu ſtellen genöthigt iſt, von denen ihr Emporkommen abhängt der ſoll dieſen Maaß
ſtab auch an ſich ſelbſt legen. Den meiſten Anklang, namentlich bei unſern Arbeitern
wird naturgemäß immer der finden, der ſeinen Unterhalt, gleich ihnen, aus ſeiner Ar
beit zieht, und in einer ſo wichtigen Beziehung mit ihnen auf gemeinſamen Boden
ſteht. Dieſe meiner Lebensgewöhnung und Lebensehaltung entſprechende, mir lieb ge
wordene Stellung ich darf wohl ſagen die Frucht nachhaltiger Anſtrengung die
mich deshalb mit einigem Selbſtgefühl erfüllt, iſt mit allen Wurzeln meines Seins
und Thuns innig verwachſen Daher mag ich wohl eine Steigerung der mir zu ge
währenden Gegenleiſtung für meine Thätigkeit auf angemeſſene Höhe ſowie die Ge
währung der Mittel zur Beſoldung von Gehülfen annehmen weil dies däs Prinzip
dieſer Thätigkelt ſelbſt nicht alterirt, nicht aber die Schenkung eines ganzen
Vermögens welches auf die Zukunft hin mich der Selbſtſorge für mich und die
Meinigen überhöbe, und es gleichgültig machte ob und wie viel ich ferner auf dem
erwählten Felde arbeitete. Denn dadurch würde meine angedeutete Stellung in ihrem
Grunde verſchoben und mir diejenige Freude am eignen Thun verkümmert, welche für
Jeden daraus entſpringt, daß es ihm nicht nur innere Befriedigung, ſondern auch die

Mittel zum Leben gewährt. eUnd dieſer Grundforderung meinerſeits wie allen ſonſtigen Rückſichten kann leicht
und im vollſten Maße genügt werden. Wird ſelbſt ein unerheblicher Theil der Gabe
zum Erwerb einer beſcheidenen Häuslichkeit für mich verwendet ein Punkt in
welchem ich dein Dringen der deutſchen Genoſſenſchaften nachgegeben habe, ſo ſind
doch die Zinſen des dann noch verbleibenden eigentlichen Stammkapitals mehr als aus
reichend für mich, die nöthigen Hülfsarbeiter anſtändig zu beſolden den Bureguauf
wand zu decken die Koſten von Reiſen zu beſtreiten und nach Befinden ſelbſt einen
Ueberſchuß zum Honorar noch zu gewähren. Daher muß das Kapital unangetaſtet
erhalten in Form einer bleibenden Stiftung der Einzelverfügung entzogen und
der Verwaltung eines Komités, deſſen Mitglieder ich mir zu ernennen vorbehalte,
unterſtellt werden mit der Beſtimmung l

H daß mir, ſo lange ich lebe eine Stimme in dieſen Komiteé zuſteht;
2) daß die Zinſen nach meinem Rücktritt zur Beſoldung ſolcher Rinne verwen

det werden deren Wirken und Thatkraft man in der öffentlichen Sache zum Beſten

e e

politiſcher oder ſozialer Hinſichtdes geſammten deutſchen Vaterlandes in nationaler
in Anſpruch nimmt
worüber das Komité allein entſcheidet

Und dieſe Verfügung kann ich wie vor mir ſelbſt, ſo auch vor Jhnen verant
worten. Ich gebe Jhnen die freudige Verſicherung daß ich durch Uebertragung der
Hülfsleiſtungs, Büreau Reiſekoſten und dergleichen aus dem Zinsertrage des
Fonds in Folge deren mir das ſonſtige Einkommen aus meinen Arbeiten zur Deckung
der eigenen Bedürfniſſe völlig frei bleibt nicht nur ein reichliches Auskommen ſon
dern ſo viel beſitze daß ich für die Zukunft meiner Familie zu ſorgen im Stande
bin. Sie ſehen alſo Jhr Zweck wird durch Jhre Gabe, in der Form wie ich ſie
annehme vollſtändig erreicht, ſie kommt mir gar zu ſehr zu Stakten. Darin aber
liegt gewiß keine für Sie kränkende Ablehnung, wenn ich ſo damit haushalte daß
dieſelbe nach mir auch noch Andern in gleicher Lage zu Statten kommt. Haben Sie
doch auf dieſe Weiſe anſtatt blos einen einzigen Mann zu ſtützen etwas Bleiben
des geſchaffen zum Wohle des geſammten Vaterlandes den Grund zu einem Fond
gelegt aus dem die Nation Arbeiter lohnt in der gemeinen Sache. So erhebt ſich
Jhr Unternehmen zu einer nationalen That, und der Empfänger ſolchen Soldes
fühlt ſich nicht, wie beim Empfange einer Wohlthat, herabgedrückt, ſondern geho
ben, im Dienſte der Nation welche ſeine Arbeit verlangt und honorirt. t

Und wie Jhnen verdiente Ehre dem Vaterlande eine gute Frucht, wird mir ſo
noch zu alledem die höchſte Freude. Jch wüßte nicht, was Sie mir Lieberes hätten
erzeigen können als es unmöglich machen daß ich auch an meinem Theile zu einer
ſolchen Schöpfung mit beitragen kann. Durch nichts konnten Sie mich ſo ſtärken und
erfriſchen in der mir nun doppelt lieben Thätigkeit, welche durch die Anerkennung ſo
vieler Ehrenmänner aus allen Schichten des Volks eine neue Weihe erhalten hat.
Gewinne ich doch die Gewißheit, daß zur Fortführung und Sicherung ſo manches
Begonnenen ein wichtiger Schritt gethan daß für die Arbeiter geſorgt iſt, welche
künftig an unſerer Stelle einzutreten haben.

So liegt denn, das höffe ich werden Sie nach dieſer offenen Darlegung mit
mir fühlen, in meiner Verfügung über Jhre Gabe der beſte Dank, den ich Jhnen
überhaupt dafür zollen konnte. Seien Sie verſichert, ich weiß das lebhafte wieder
holte Andringen von Jhrer Seite, daß das ganze Kapital für mich und die Meinen
zum freien Eigenthum zu behalten nach ſeinem vollen Werthe zu ſchätzen. Aber
wenn es Jhnen ziemte, zu geben auf Jhre Weiſe, frei und unbe
dingt, ſo ziemte es mir zu nehmen nach der meinen, d. h. bedingt,
weil ich nur ſo die innere Freiheit, den wahren Boden meiner Wirkſamkeit zu be
wahren im Stande war ohne welchen ich in dieſer Wirkſamkeit, die doch einzig das
Motiv Jhrer Gabe bildet gelähmt worden wäre.

Darauf Jhnen Allen denen ich nicht perſönlich danken kann aus der Ferne
Gruß und Handſchlag!

Potsdam den 5. October 1863.
Schulze-Delitzſch.

Der Fonds iſt bereits einem interimiſtiſchen Komité bis zur definitiven Ord
nung der Angelegenheit überwieſen

Singakademie.
Dienstag den 20. Ocktbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing-

akademie im Saale des neuen Volksſchülgebäudes. Geübt wird
Requiem von Cherubini und „Gottes Zeit iſt die aller
beſte Jeit Cantate von Seb. Bach. Der Vorſtand.

Frembenliſte
Angekommen e Fremde vom 17. bis 19. October

war Frau v. Smirnoff Bernadelle m. 2 Töchtern u Dienerſch. a. Pe
tersburg. Hr. Offiz. v. HollebenNormann a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Haßeler a. Mecklenburg. Hr. Baumſtr. Schulenburg u. Hr. Kaufm. Koch a.
Berlin. Hr. Verwalter Walter a. Wismar. Hr. Stud. Möhring a. Stettin

Se s Aiiron. Die Hrrn. Kauß. Paſtor a. Crefeld, Hagemeiſter a. Cöthen,
Tropp a. Berlin. Hr. OAmtm. Koch m. Fam. a. Roßleben. Hr. Offiziet v.
Strohn a. Magdeburg. Hr. Stärke Fabrik. Wawik a. Oedenburg. Die Hrrn.
Ritkergutsbeſ. v. Rudorr a. Bromberg v. Wenthauſen m. Fam. u. Jungfer a.
Schleſten.

eldner Büäng. Die Hrrn. Kaufl. Kannengießer a. Celle, Schulze a. Bremen,
Jacoby a. Köln. Hr. Superint. Pilgrick a. Giebichenſtein. Hr. Fabrik. Mön-
ner a. Danzig. Hr. Partik. Eberhardt a. Meißen. Hr. OAmtm. Philipp a.
Schwedt a. O.

Goldner Löwe. Hr. Stud. med. Rechenbach a. Heiligenſtadt. Hr. Eand.
Zahn a. Leubnitz. Die Hrrr.. Kaufl. Croner, Glück u. Roſenſtiel a. Berlin,
Arndt a. Fulda, Meinhardt a. Magdeburg, Raumer a. Leipzig.

Stacde Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze a. Lodersleben. Hr.
Juſtizrath v. Carleſon m. Frau a. Stockholm. Frau OAmtm. Meyer m. Sohn
a. Benndorf. Hr. Gutsbeſ. Emicke a. Alsleben. Hr. Prem. Lieut. a. D. v.
Breßler a. Barmen. Hr. Maſchinenmſtr. Grundt a Hettſtedt. Hr. Verſich.
Jnſp. Scheidemann a. Frankfurt a. M. Die Hren. Kaut. Berdholdt a Kitzin
gen Hahn a. Hamburg Spannager a. Altena Päßler a. Pösneck, Oertel a.
Magdeburg Samſon a. Nordhauſen Kind a. Gummersbach Jsmer Liebrecht
a. Sternberg a. Berlin. Hr. Apothekenbeſ. Struve a. Schraplau. Hr. Buch
halter Jüdicke a. Salzmünde.

Bente's Hötel. Die Hrrne Stud. theol. Elfreich, Reitz, Albrecht u. Kühn g.
Schwerin Meyer a. Boitzenburg, Timmermann a. Ludwigsluſt, Schäffer a.
Jarrentin. Die Hrrr. Kauſt. Webel a. Querfurt Schöning m. Frau a. Leip
zig. Die Hrrn. Landwirthe Schumann a. Domſen Borſt a. Deumen Francke
a. Tauchau. Hr. Conſul Bernſtein m. Frau a. Bremen! Hr. Partik. Zabel a.
Berlin. Hr. Pharmaceut Schulz a. Eſtorf. Hr. Polytechniker Lilis a. Wien
Hr. Feuerwerker Schillmann a. Berlin. Die Hrrn. Stad, jar, Doſe u. Wilda
a. Holſtein. Hr. Mühlenbeſ. Knochenhauer a. Heſecke.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesimnittel.

Siftdenee 337,40 Par 337,10 ar e. 337,17 ar
Dunſtdruck 3,15 Par. L. 3,76 Pax. L. 3,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 Et. 66 Et. 93 vt. 83 CLuftwärme 6,2 G. Rm. 12,2 G. Rm. 6,4 G. Rm. 8,3 G. Ran

337,82 Par
3,39 Par. L.

Bekanntmachung. Papier eine Partie alte Pappdeckel und ver ken eingeladen daß der Auctions Termin im
ſchiedene herrenlos vorgefundene PaſſagierEffecten Briefträgerſaale des hieſigen Poſt Amts, Ein

Vorten ne ne ne n e und mehrere unabgefordert gebliebene Poſtſtücke, gang vom Flur der Packet Annahme in Hofe
von 2 Uhr ab, ſollen verſchiedene ausrangirte
Jnventarien Gegenſtände als: Briefbeutel,
Brief und Packetwaagen,

pel c. ferner circa 70 Centner Maculatur

als Damenbekleidungs Gegenſtände Stöcke
Sonnen und Regenſchirme, n Ei
garren Spitzen c. öffentlich meiſtbietend gegen

enBüreau Uhren, Kiſten, Statt n ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer auszuleihen durch Juſtizrath Wilke hier.

Stöcke, links abgehalten wird.
Halle den 8. October 1863

Königliche Ober Poſt Direction
1500, 1000, 500 und 400 ſind ſofort

h



Nutz 38-Hölzer, en ne Lager am Magdeburger Bahnhof.

Vor Spichkaale,O. echte Iſel. Speclkhitckikckimge,
mere Gänmsebriistebihigst bei G. Goldschmidt.
Weuen raass schem Oaviar,
früsche Helsoländer unmnnmer,Neuestras bar. Gänseleber-Fasteten,

rich rie. G. Gloläschemnidlt,

Betten Mageleburg. Sauunerlcoln Zanz ver
züglich, und

mee Gebürges-reſisselbeerenm.
G. Gloldschinfdt,.

e Ein Oekono rn in Mitte der 39r Jahre auf einige Tausend
cautiöonsſähig mit der praktischen Landwirthschaft wie mit allen landwirthschaſtlichen
Gewerben (Fabriken) gründljch vertraut und

sprüchen eine anderweitige dauernde Anstellung.
bestens empfohlen sucht unter mässigen An-

Jede weitere Auskunft ertheilt Herr Kauf-
mann Goetsch n Berlin, Neue Grünstr 43.

a cikfürmiss-Miederlage.
Neben meiner Misen-, Stahl und Kurzwagaren- Mancdllung wurde mir

aus einer der beſten Lackfirmiss- und Oelfarbenabräk ein vollſtändiges Lager
ſämmtlicher Oel und Spfrätuslacke übergeben und verkaufe dieſelben zu Fabrik-
preiſen. Ankern cLeipzigerſtraße Nr. 108.

Leere Petrolium-Fäſſer und Glasballons werden zu kaufen geſucht durch

B. Schmidt Co.
Große Ty rollen ar omnilca

mit ſehr ſchönem Tone empfiehlt Adelbert Lossier in Cönnern
Bekanntmachung.

Die der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
gehörigen zu Martini dieſes Jahres pachtlos
gewordenen Grundſtücke in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes Halle, mit einem FlächenJn
halte von zuſammen 6 Morgen 152,1 Ru
then, ſollen

Freitag den 23. Oetober er.
Vormittags S Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Weißenfels, den 15. October 1863.
Der Abtheilungs Jngenieur.

Baumeiſter
Kricheldorff.

Ein Gut von 400 M. Acker, nur Gerſten-
boden incl. 40 M. guten Wieſen guten Ge
bäuden u. Jnventar, einer Schneidemühle, die
450 Pacht bringt, iſt für 18 Mille mit
6000 Mille Anzahl. durch den Amtmann W.
Dahſe in Berlin zu verkaufen.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich in oder
außerhalb Halle eine Stelle Schulberg 14.

Wohnungs -Veränderung.
4 Meinen werthen Geſchäftsfreun

den zur Nachricht, daß ich meine
Wohnung vom 1. Octbr. e. ab
aus dem Hauſe Bahnhof Nr. 2

in das Fuhrherr Mertigſſche
„Bahnhofsſtraſte Nr. 7“,

verlegt habe.
Behr Roßhändler.

Einem geehrten Publikum halte beſtens em
pfohlen: Zu jeder Zeit fette ſüßer und ſaure
Milch à Qu. 14 desgl. abgeſahnte Milch
à Qu. 8 täglich friſche ſüße Sahnenbutter,
Buttermilch und Matz.

Das Milchgeſchäft von H. Herrmann,
Promenade Nr. 16

Täglich mehrere Eimer Molken abzulaſſen

zum Schweinefüttern. c
Ein zweijähriger Zuchtbulle, Schwarzſchecke,

und ein leichter einſpänniger Ackerwagen iſt zu
verkaufen beim Gutsbeſitzer Krüger

in Garſena.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden kann ſich melden im Preußiſchen
Hof in Halle a/S.

Eine Wirthſchafterin, in allen Branchen der
Land wirthſchaft erfahren und mit guten Atte-
ſten verſehen, ſucht Stellung durch Fr. Kohl
ſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Ein gewandter Kellnerburſche findet den 1.
November Stellung auf Preſzlers Berg.

Ein erfahrener Schloſſer findet ſo
fort bei gutem Lohn dauernde Arbeit
in der Spinnerei von J. H. Nabe S Co.
in Giebichenſtein

Für ein junges, 19jähriges Mäd-
chen von Auswärts wird in hieſiger
Stadt bei einer Predigers- oder Be
amten- Wittwe oder ſonſt einer Dame,
die ſich unterziehen will, ſelbſt und
vermittelſt güter Lehrer und Lehre
rinnen dieſelbe ſowohl in geſellſchaft
licher als wirthſchaftlicher Hinſicht
den Anforderungen der beſſern Stän
de entſprechend auszubilden, bei lie
bevoller Behandlung ein Unterkom-
men geſucht. Adreſſen unter H.
unter Angabe der Bedingungen
nimmt Bd. Stückrath in der Expe
dition d. Bl. in Empfang.

Kinder, welche Stricken und Weißnähen ler
nen wollen können ſich melden bei Wittwe
Ziem, große Märkerſtraße Nr. 18.

n JViertel Looſe à 13, Thlr. berfeadet
Schrieppe, Kloſterſtraße 108, Berlin.

Zu bevorſtehenden Kürmmessen empfehle
ich mein Lager der preiswürdigen Wisch-
messer, Gabeln, Löffeln, Kaf-feebretter, Leuchter etc.

C. F. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2.
Echte Haarlemer Blumenzwie-

beln empfiehlt E. S. Niſel, Markt 18.
Von dem berühmten u. vielfach erprobten

V Millers ſchen
Schweizer Alpenkräuter-Haaröl,
das beſte und ſicherſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszütreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen und das Flacon für
15 J echt zu haben bei

W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Weintraube.

Heute Dienstag den 20. Ockober:

Abohnements-Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

3 Nthlr. Belohnung.
Am 17. oder 18. dieſes Monats ſind mir

boshafterweiſe 6 junge Obſtbäume abgeſägt.
Wer mir den Freoler ſo anzeigt, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann, erhält obige Be
lohnung.

Sylbitz, den 19. October 1863.
Hertting, Paſtor.

Einen Thaler Belohnung
Eine kleine ſchwarze Hündin (tragend) hat

ſich verlaufen, dem Wiederbringer obige Be
lohnung Harzgaſſe Nr. 3 bei Freytag.

s Thaler Belohnung
ſichere ich demjenigen zu wer mir den Thäter
anzeigt,
Simms am Hauſe abgehackt hat ſo daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

A. Schondorf, Schneidermſtr.
Ein bunter mehr braungefleckter Hühnerhund

mit braunem Behang und einer Bläſſe, auf den
Namen Pitt hörend, iſt von hieſigem Ritter
gute entlaufen. Der Wiederbringer erhält eine
gute Belohnung

Paſſendorf, den 19. October 1863.

Familien Nachrichten.
Geburts Anzeige.

Heute Vormittag 8 Uhr wurde meine liebe
Frau Minna geb. Hieze von einem kräfti
gen Mädchen glücklich entbunden.

Neumark, den 16. October 1863.
G. Rothhardt.

Todes Anzeige.
Den geſtern Abend erfolgten Tod unſerer

guten Schweſter und Tante, der verwittw.
Frau Friederike Sachſe geb. Salzmann,
zeigen nur hierdurch ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Wettin, Halle, Leipzig.

Halle, den 19. October 1863.
Ein Lackirer, welcher die Wagenarbeit gründ-

lich verſteht wird womöglich zum ſofortigen An
tritt geſucht bei

A. Gröbler, Wagenfaäbrikant.
Naumburg a/S.
Für den 1. Novbr. wird ein mit guten Zeug

niſſen verſehener, der Garten und Feldarbeit
kundiger Hausknecht geſucht. Von wem
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Scholar Geſuch.
Für das Rittergut Thammenhain bei

Wurzen wird zum baldigen Antritt ein Scholar
geſucht. Alles Nähere beim Jnſpector daſelbſt.

a den heftigſtenDentifrice universel, ne n
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben.
Preis à Fl. 5 bei elmnbold G Co.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen allen Denen,

welche den Sarg unſerer geliebten Tochter Frie
derike, welche am 10. October in einem Alter
von 19 Jahren und 20 Tagen ſtarb, an ihrem
Begräbnißtage mit Ruhekiſſen, Kränzen und

innigſten Dank auszuſprechen. Gleichzeitig ſa
gen wir auch dem Gutsbeſitzer Herrn Eduard
Sturm unſern aufrichtigen Dank, welcher uns
ſo bereitwillig bei unſern Feldarbeiten, welche
wir in Folge der ſchweren Krankheit unſerer
Tochter hintenanſeſen mußten unterſtützte.

Jhlewitz, den 16. October 1863.
Die Familie Fiſcher

In der Todesanzeige von Thielicke in
Nr. 241 muß es heißen „Schwiegertochter“

ſtatt Schwiegermutter

der mir vom 17. bis 18. meinen

Guirlanden ſchmückten, unſern herzlichſten und

e S

S

G e

S

e

St
h




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 245.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu No 245
	[Seite 5]
	[Seite 6]







